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473. Artikel 
 

Die Weihe-Nacht (4) 
 
(Ich schließe an Artikel 472 an) 
 

        
(Sulamith Wülfing)                                          (Sulamith Wülfing) 
 
 
Woher stammte dieser Impuls des Thoth bzw. Hermes Trismegistos ursprünglich? 
 
Rudolf Steiner 1: Und der eine der Schüler, der von Zarathustra erhalten hatte die Raumes-
lehre und die Geheimnisse alles dessen, was gleichzeitig unseren Sinnesraum durchdringt, 
dieser Schüler wurde wiedergeboren in jener Persönlichkeit, welche in der Geschichte 
genannt wird Thoth oder Hermes der Ägypter. Dieser wiederinkarnierte Schüler des 
Zarathustra, der dazu ausersehen war – so lehrt die okkulte Forschung –, jener ägyptische 
Hermes oder Thoth zu werden, er sollte nicht nur in sich alles befestigen, was er in einer 
früheren Inkarnation von Zarathustra überkommen hatte, sondern er sollte es noch dadurch 
zur Festigkeit bringen, daß ihm in jener Art, wie es durch die heiligen Mysterien möglich ist, 
einverleibt wurde, eingegossen, einfiltriert wurde der erhalten gebliebene astralische Leib des 
Zarathustra selber. So wurde die Individualität dieses Zarathustra-Schülers wiedergeboren 
als der Inaugurator der ägyptischen Kultur, und einverleibt wurde diesem Hermes oder Thoth 
der astralische Leib des Zarathustra selbst. Wir haben also direkt ein Glied der Zarathustra-
Wesenheit in dem ägyptischen Hermes. Und mit diesem Glied und mit dem, was er sich 
mitgebracht hatte von seiner Schülerschaft des Zarathustra, wirkte Hermes alles, was wir an 
Großem und Bedeutungsvollem in der ägyptischen Kultur haben. 
 

                                                 
1 GA 123, 2. 9. 1910, S. 36-47, Ausgabe 1988 
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Damit so etwas geschehen konnte, was durch diesen Missionar, durch diesen Sendboten 
Zarathustras geschah, mußte natürlich ein Volkstum in entsprechender Weise vorhanden sein. 
Nur bei diesen Völkerschaften, wo Menschen waren, die auf dem mehr südlichen Wege aus 
den atlantischen Gegenden herübergezogen waren und sich im Osten Afrikas niedergelassen 
hatten und die sich vieles von ihrer atlantischen Art des Hellsehens bewahrt hatten, nur dort 
konnte fruchtbaren Boden finden, was Hermes, der Schüler Zarathustras, einpflanzen konnte. 
Da stieß zusammen das Wesen der Seele in der ägyptischen Bevölkerung mit dem, was 
Hermes geben konnte, und dadurch bildete sich die ägyptische Kultur aus. 
 

    
(Hermes Trismegistos)                            (Hermes Trismegistos) 
 
Das war nun eine ganz besondere Art von Kultur. Denken Sie nur einmal an alles, was als die 
Geheimnisse des gleichzeitig im Raume Bestehenden dem Hermes als ein teures Gut von 
seinem Lehrer Zarathustra übergeben worden war. Dadurch hatte Hermes in seiner Wesen-
heit gerade das Allerwichtigste, was Zarathustra beherrschte. Wir haben öfter darauf 
hingewiesen, daß es zum Charakteristischsten der Zarathustra-Lehre gehörte, daß 
Zarathustra seine Leute hinwies nach dem Sonnenleib, nach dem äußeren Licht und dem 
äußeren physischen Lichtkörper der Sonne und ihnen zeigte, wie dieser Sonnenkörper nur die 
äußere Hülle einer hohen geistigen Wesenheit ist. Also, was durch die Räume als Wesenheit 
zugrunde liegt der ganzen Natur, was gleichzeitig ist, aber durch die Zeit immer fortschreitet 
von Epoche zu Epoche und sich in einer bestimmten Epoche immer neu zeigt, dies hatte Zara-
thustra in bezug auf seine Geheimnisse dem Hermes anvertraut. Was von der Sonne ausgeht 
und sich von der Sonne weiterentwickelt, das beherrschte Hermes. Das konnte er legen in die 
Seelen derer, die herübergekommen waren aus der atlantischen Bevölkerung, weil diese 
Seelen wie durch natürliche Gaben selbst einst hineingesehen hatten in die Sonnen-
geheimnisse und sich in der Erinnerung etwas davon bewahrt hatten. Es war ja alles in 
fortschreitender Linie in Entwicklung. Sowohl die Seelen derer, welche die Hermes-Weisheit 
empfangen sollten, haben sich in fortschreitender Art entwickelt, wie auch Hermes selber. 
 
Anders war es bei dem zweiten Schüler des Zarathustra. Er hatte diejenigen Geheimnisse 
empfangen, welche sich auf den Zeitlauf beziehen, und er mußte daher mitempfangen, was 
wie die Stauung des Alten und des Jungen, wie etwas Gegensätzliches, polarisch Wirkendes in 
der Evolution darinnen steht. Aber auch für diesen Schüler hatte Zarathustra einen Teil 
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seiner eigenen Wesenheit hingeopfert, so daß auch dieser zweite Schüler bei der 
Wiedergeburt empfangen konnte das Opfer des Zarathustra. Während also die Individualität 
des Zarathustra erhalten blieb, wurden die Hüllen von ihm getrennt; sie blieben aber, weil sie 
von einer so mächtigen Individualität zusammengehalten waren, intakt und zerstoben nicht.  
Dieser zweite Schüler, welcher die Zeiten Weisheit – im Gegensatz zur Raumes Weisheit – 
erhalten hatte, empfing zu einer bestimmten Zeit seiner Wiederverkörperung den Ätherleib 
des Zarathustra, welchen Zarathustra ebenso hingeopfert hatte wie seinen astralischen Leib.  
 
 

   
(Zarathustra2 – Fresko) (Ahura Mazdao [= Christus], den Zarathustra verkündet hatte. Persepolis, Iran) 
 
 
(Fortsetzung folgt) 
 
 
Anbei noch der Musikvideo-Hinweis: www.youtube.com 
 
IdS (3) - Ferrari: Queste pungenti spine - Jaroussky (Pluhar)3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
2 Wahrscheinlich handelt es sich um eine Darstellung des wieder inkarnierten Zarathustra aus dem 7./6. 
Jahrhundert v. C. (siehe folgende Artikel) 
3 http://www.youtube.com/watch?v=79BdBk4kb9Q&feature=related  


